
Kultur lokal
VORTRAG
Lutherbilder am Sonn-
tag ab 14.30 Uhr in der
Erlöserkirche

MITTWOCH
Emscherblut spielt ab
19.30 Uhr an der Bodel-
schwinghstraße
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Plateauführung und beeindruckende Ausblicke
Mitglieder des Geschichts- und Heimatvereins auf Tagestour zur ehemaligen Nazi-Ordensburg Vogelsang in der Eifel

LÜDENSCHEID � Seit 2005 ist
die ehemalige Nazi-Ordens-
burg Vogelsang in der Eifel
wieder der Öffentlichkeit zu-
gängig. Dass diese gut erhal-
tene Schulungsstätte für den
„Führernachwuchs“ nichts
mit dem mittelalterlichen
deutschen Orden zu tun hat-
te – dies und vieles mehr er-
fuhren knapp 40 Teilnehmer
einer Exkursion des Ge-
schichts- und Heimatvereins
unter der Leitung von Rudolf
Sparing vor Ort. Gut doku-
mentiert ist die Baugeschich-
te der weitläufigen Anlage ab
1934, die abgebrochene Aus-
bildungszeit der „Junker“ ab
1936, die einmal nach gewon-
nenem Krieg im eroberten
Osten Führungsaufgaben in
der Parteiverwaltung hätten
übernehmen sollen.

Danach wird an die 55 Jahre
währende belgische Stand-

ortgarnison von 1950 bis
2005 erinnert. Ein histori-
sches Schmuckstück ist der
über 1000 Plätze verfügende
Kinosaal im Originalstil der
plüschigen 50er-Jahre. Jetzt
ist die Gesamtanlage – es war
die zweitgrößte aus der NS-
Zeit nach dem Nürnberger
Reichsparteitaggelände –
zum Internationalen Platz er-
klärt worden, als Stätte der
Begegnung.

Die Teilnehmer erlebten
eine Plateauführung mit In-
nenbesichtigung und danach
die neue Dauerausstellung
„Bestimmung Herren-
mensch, die NS-Ordensbur-
gen zwischen Faszination
und Verbrechen“. Nach so
viel Geschichte erfreute man
sich am Aus- und Überblick
über die Eifelberge an dem
Stausee der Urft-Talsperre un-
terhalb der Burg.

Der Geschichts- und Heimatverein brach zu einer Exkursion zur ehemaligen Nazi-Ordensburg Vogel-
sang in der Eifel auf. � Foto: Simon
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Stolz präsentierten die Kinder ihre angefertigten Arbeiten. � Foto:
Othlinghaus

„Stay or go“ in
den Startlöchern

Heimatprojekt beginnt am Samstag
LÜDENSCHEID � Ob nun ein
ganz bestimmter Stuhl in der
Küche, die Wipptiere auf
dem Kinderspielplatz hin-
term Haus, die Tribüne des
Lieblingsvereins oder das
Mäuerchen in der hinteren
Ecke des Schulhofes – jeder
hat irgendwo seinen Lieb-
lingsplatz. Das Selfie an eben
diesem Lieblingsplatz wird
zur Eintrittskarte für Work-
shops, die es in den nächsten
Monaten in sich haben.

„Stay or Go“ heißt das auf
Workshops basierende Pro-
jekt, bei dem sich junge Lü-
denscheider bewusst und
kreativ mit „Gehen oder blei-
ben“ auseinandersetzen.
Mehrere Einrichtungen, un-
ter anderem auch der Ge-
schichts- und Heimatverein,
sind daran beteiligt. Dafür,
dass die Teilnahme für Teen-
ager kostenfrei ist, sorgen
Landesmittel. Das Projekt be-
ginnt am kommenden Wo-
chenende und soll im Jubilä-
umsjahr in eine Ausstellung
münden, in der die Jugendli-
chen zwischen 12 und 19 Jah-
ren die kreative Sicht auf ihre
Stadt zeigen.

Die Workshops werden von
bekannten heimischen
Künstlern betreut. „Die krie-
gen ein ganz geringes Hono-
rar. Aber die machen das,

weil sie Bock drauf haben.
Und das finde ich toll“, sagt
Ulrike Tütemann („Wir hier“)
mit Blick auf die lange Liste
der Workshopleiter. Der Mu-
siker Tlako ist dabei, Klaus
Sonnabend, Robin Brunsmei-
er, Ingo Starink, aber auch
Murat Isboga, Yves Thomé,
Steffen Schulte-Lippern und
viele andere.

Der Startschuss fällt am 1.
und 2. Juli im Atelier von Tom
Groll. Gemeinsam mit Kuno
Seltmann wird der Lüden-
scheider Lichtkünstler mit
maximal zehn jungen Leuten
mit Foto und Film experi-
mentieren. Beginn ist am
Samstag um 11 Uhr. Ein wei-
terer Workshop „Projizier
Deine Stadt“ ist für den 15.
und 16. Juli geplant. Wer
noch dabei sein will, kann
sich unter der Rufnummer
Tel. 0177 866 20 97 bei Ulrike
Tütemann anmelden.

Die Agentur David und Goli-
ath konzipiert derzeit einen
Internetauftritt für das Pro-
jekt. Über diese Seite kann
man sich später mit dem Sel-
fie seines Lieblingsplatzes um
einen Platz in den Workshops
bewerben. Die Selfies werden
ebenfalls in der Ausstellung
am Ende des Projekts zu se-
hen sein (wir berichten
noch). � rudi

Großaufgebot
an Streichern

LÜDENSCHEID �  Das klang
schon erstaunlich gut, was
die Streicherklasse 5a der
Theodor-Heuss-Realschule
(THR) beim Sommerkonzert
geboten hat. Viele spielen
erst ein Schuljahr lang. „Drei-
del“ wurde gespielt und „Pep-
peroni Pizza“ mit dem Bogen
zubereitet. Dabei wurden die
aufgeregten Kinder zu allem
Überfluss auch noch von El-
tern mit Handys im Anschlag
belagert. Aus den Reihen der
Streicherklasse 6a gab es
überzeugende „Rockin’
Strings“ zu hören. Das Strei-
cherensemble der THR frisch-
te „Radioactive“ auf, Jugend-
sinfonieorchester und Or-
chestrino der Musikschule
bestritten den zweiten Teil
des Programms.

Ralph Sonnabend, Anna
Overbeck und Johannes Geh-
ring hielten die großen En-
sembles zusammen, dirigier-
ten sie in den sicheren Hafen.
Das Muppet-Show-Thema,
das nahezu allen Zuhörern in
der THR geläufig war, klang
richtig gut. Ein Großaufgebot
an Streichern machte den Zu-
hörern gute Laune. Lediglich
die „Handyfraktion“ erwies
sich als ausdauernder Stör-
faktor. � usc

Bilder und Skulpturen
OGS-Schüler zeigen ihre Kunstwerke

LÜDENSCHEID � Im Rahmen
des NRW-Programms „Kultur
und Schule“ präsentierten
Schüler des Offenen Ganz-
tags der Otfried-Preußler-
Schule in der CVJM-Jugend-
freizeitstätte Rathmecke-Di-
ckenberg ihre Kunstwerke.
Unter der Leitung von Kunst-
therapeutin Brigitte Gentz so-
wie Nicole Scher und Lisa Afi-
fi vom Jugendzentrum ließen
sich die Kinder von dem kata-
lanischen Künstler Joan Miró
inspirieren. Das Motto laute-
te „Die kleinen Künstler“.

Zunächst lernten die Kin-
der, Farben gezielt zu mi-
schen. Im Anschluss wurden
viele kleinere Projekte in An-
griff genommen. So brachten
die Kinder zum Beispiel auf
den Werken von Miró basie-

rende Bilder mit Acrylfarben
auf die Leinwand. Da Miró
auch als Bildhauer tätig war,
wurden darüber hinaus Figu-
ren und Skulpturen im Stil
des Meisters angefertigt. So
präsentierten die Kinder zum
Beispiel im Rahmen ihrer
Vernissage kleine Vögel, die
mit einer ausgedienten Glüh-
lampe als Körper versehen
waren.

Weitere Projekte waren
bunte, großformatige Figu-
ren aus Sperrholz sowie ein
großes Gemeinschaftsbild,
das einen dauerhaften Platz
in der Jugendfreizeitstätte
Rathmecke-Dickenberg fin-
den soll. Ein weiteres Kultur-
und-Schule-Projekt ist für das
nächste Schuljahr bereits ge-
nehmigt. � bot

„Stay or go“ – das Organisationsteam freut sich auf die kreativen
Ideen der Lüdenscheider Jugendlichen. � Foto: Rudewig

Frösche zum Auftakt
C.A.T. Lucky Frogs eröffnen das Kultpark-Festival am 13. Juli

LÜDENSCHEID � Alte Bekannte
eröffnen am Donnerstag, 13.
Juli, die zweite Auflage des Kult-
Park-Festivals im Kulturhausgar-
ten: Der Lüdenscheider Formati-
on C.A.T. Lucky Frogs gehört der
Aufschlag für das Festival, das
vom 13. Juli bis zum 19. August
unter dem Motto „Lüdenscheid
trifft sich“ Open-Air-Kultur im
Herzen der Stadt bieten soll.

Jeweils donnerstags, freitags
und samstags spielen Tribute-
und Coverbands, Komödian-
ten, Autoren und Newcomer-
Bands auf der eigens dazu im
Kulturhauspark aufgestellten
Bühne. Für August ist ein Fa-
milienfest vorgesehen, das
im letzten Jahr besonders
großen Anklang fand.

Der Freitagabend ist den
Singer-Songwritern, Come-
dians oder auch Autoren vor-
behalten – eine Referenz an
die Lautstärke und die An-
wohner. Alternative-Bands
oder auch Newcomer können
samstags ab dem späten
Nachmittag auftreten.“ Acht
Euro kostet der Eintritt don-
nerstags, die übrigen Veran-
staltungen sind überwiegend
kostenfrei. Top-Act wird in
diesem Jahr die Band Fools
Garden am 4. August sein.

Den Lucky Frogs folgt am
20. Juli die Band Green Ink
Machine mit Rockmusik der
90er-Jahre und des neuen
Jahrtausends. Ob Alternative,
Punkrock, Indie, Grunge oder
(Nu) Metal – laute Gitarren-

musik ist bei der Coverband
Programm.

Queen may Rock ist, so
heißt es seitens des Veranstal-
ters, nicht als „look-a like“-
Band konzipiert. Die fünf Pro-
fimusiker wollen mit indivi-
dueller Note die pure Rock-
energie der Queen-Songs bie-
ten. Am 27. Juli wird die For-
mation im Kultpark auf der
Bühne stehen.

Der 3. August gehört wieder

einem Lüdenscheider Eigen-
gewächs: Die John-Porno-
Band bietet handgemachte
Musik, Refrains zum Mitsin-
gen und jede Menge Spaß
freuen.

Der Top-Act des Kultpark-
Festivals ist für Freitag, 4. Au-
gust, vorgesehen: Die Forma-
tion Fools Garden. Mit mehr
als sechs Millionen Schall-
platten und dem Klassiker
„Lemon Tree“ der in 40 Spra-

chen übersetzt wurde, ist
Fools Garden weltweit be-
kannt.

Im vergangenen Jahr rockt
die Band „Das Wunder“ den
Kultpark. In diesem Jahr
kommen die Musiker mit ih-
rer Zeitreise durch 40 Jahre
Rock- und Popgeschichte am
10. August nach Lüdenscheid.
Im Gepäck haben sie wieder
die größten Hits der deut-
schen Musikgeschichte. Klas-
siker wie Udo Lindenberg,
Herbert Grönemeyer, Nena,
Westernhagen, Die Ärzte
oder Die Toten Hosen finden
ihren Platz in der Setliste ge-
nauso wie aktuelle Hits von
Silbermond über Revolver-
held bis hin zu Bendzko und
Bourani.

Der Schlussakkord bleibt
der Band Social Club am 17.
August vorbehalten. „Seit vie-
len Jahren macht die Band je-
des Konzert zu einem beson-
deren Erlebnis“, verspricht
Veranstalter Oliver Straub.
Social Club spielen das, was
ihnen Spaß macht: drei Stim-
men, Top-Musiker und eine
Reise durch sämtliche Jahr-
zehnte der Rock-Geschichte.
Die Musiker über sich: „Ob
für jeden was dabei ist? Ganz
bestimmt. Ob wir auch Hele-
ne Fischer spielen? Ganz si-
cher nicht!“ � rudi

Eintrittskarten für das Festival
sind voraussichtlich ab Ende
nächster Woche im LN-Ticketshop
erhältlich.

Die John-Porno-Band spielt am 3. August wieder im Rahmen des Kultpark-Festivals auf der Bühne am Kulturhaus. � Fotos: Rudewig

Sommergefühle im Kulturhauspark: Bei den Konzerten wurden ei-
gens Liegestühle aufgestellt.

Abschiedskonzert
vorverlegt

LÜDENSCHEID � Bei der Musik-
schule „grenzenlos“ wird die
Harfenlehrerin Lucia Mayr
bald ihr Examen absolvieren
und eine Stelle als Lehrerin
für Kunst und Musik antre-
ten. Das Abschiedskonzert
für sie ist auf 17 Uhr vorver-
legt worden. Die Schüler spie-
len im Musiksaal an der Karo-
linenstraße. Gäste sind er-
wünscht, der Eintritt ist frei.

Die Schüler boten bereits eine
erstaunliche Qualität. � Foto:
Schwager


